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Die erste Ersteigung
des A,dmonter Reichensteins

Von Hubert P e t e r k a, Wi.en

3. Teil (Schluß)'

Genau elf Jahre nach der er,sten Begehung des Pfannl-Mai'schber,ger-Weges
und 28 Jahre nach dem Auffinden des ZsigmondyweEes in der Reichenste,in-
Norrdostwand, am 18. August 1912, erkletterten Jakob Baumgär1n'er, GusLav
Handschur und Fr,arrz Wolf erstrnals die Nordwe,stwand, das Schlußs'tück in ihrem
rechten oberen Dritlel (AAZ ß151137, nicht Seite 173, wie es im Gesäusefühler
1954/295 vermerkt ist), Man war dabei von der Höhe d,es Schutisattels am Auslauf
der Nordostkarrte (nahe dem Einstieg des Zsigmondyweges der Nordostwand)
auigebrochen und hatte über mächtige, stednschlagbedrohte Platten'schilder das
charakteristische Obere Nordwestwandband geworuren, das hinter vorwallenden
Felsen beginnt, einmal durch einen Riesenkamin geschnitten wird, darn aber nach
weriterem Verlauf bei einem markanlen Felstürmchen an der ab,streichenden
Westkarrte endet. Hier, beim ,,We,stgrattürmchen", stand der Steinrnaln von
Eduard Pichl-Eduard Garrs (aus dem Jahre 1899), d:en sie be,i ihrem Aufstieg von
der Wildscharte herauf erricht,et hatterr; knapp vor dem BandbeEinn kreuzte man
das Steinzeichen von Lekeu und Massari vom September i907, di'e di'e Nordwest-
wand versucht hatten, aber nicht sehr we,it gekommen waren) a6), Vor dem Schluß-
d'rittel des Oberen Nordwe'stwandband,es (das Gustav Hand,schur bis zum Stein-
mann vorr, E, Pichl verfolgte), wollte man derr eigentlichen Wandaufstieg (die
damaliEe ,,Nordwe,stwand") aufsuchen; es ist die's die heute sehr beliebt gewor-
dene ,,Baumgärtnerwand". Sie besitzt wirklichen Reiz und Eleganz, d.enen s'ich kein
BeEeher entziehen karm, ,der sie durchsteigt. Die Platten nach dem Einsti,eg an
der Nor'dostkante wr.rrden von 'den Erstbegehern als ,,abschüssige Dadrfläche",
die Abknidculgsstelle am Oberen Nordwestwandband als ,,Felssattel" bezeichnet,
und von dort besteht die schöne Gelegenheit, Eanz leicht (einfach) der ,,Baum-
gärtrrerwand" auszuweichen und die auskl,ingend,e Nordostkante zu gewinnen,

- Siehe Folge 1407, Mai/Juni 1976, Seite 52, und Folge 1409 September.iOktober 1976,
Seite 129.

a6) OAV-Reichenstein, Jb. 1912/19 mit einer Anstiegsskizze von Guido Mayer, ge-
zeichnet 1912.
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sehr nahe 'dem Auslaufen de's harmlorsen Gras- und SchrofenEelände,s zur
,,Admonter Schulter" (d:em Westgratsattel). Die höchsten Aufbauten ,der Oberen
Nordwe'stwand wer,den vom ,,Admonter Horn" gebi.ldet, bevor ,sie, in sich stark
gegliedert, 'geEen d'ie FlirLtere Gofer'schütt atrfallen. Der Wan'daufstieg d,er Erst-
be,geher von t9l2 war sehr natürlich, nahezu verwund,e'rlich einfach EeEenüber
vietren'damals exi'stie'renden AulstieEsweEen in den Geisäusebe'rEen. Man konnte
hier von ,,einer verges,serr,en Wand" r,eden, die auf ihre Begehung warlen li,eß,
weil rnan sie früher z,uwe.nig beachtet, zur Seite ,geschoben hatte. Dabei war die
Nordwerstwand drie höcrl'st'e Felswand des Reich,en,steirls; doch auch d'eswegen
gab mal ihr keine besondele Vorrranqstellung. Ein flatternd:er Lockvogel (wie es
die Nordo,stwald war und ist) konnte die Nordwestwanrd nicht'serin und werden.
Nur eines be,stätigte sie vollkomrnen: I<ein direktes Gipfelerlei,chen war mög-
lich a7),

Zu ,den früheslen Wiederholern der Oberen Nordwestwand (der ei,gentlichen
,,Baumgärtnerwand") zählten Guido Mayer urld sei'ne Ge,fährten vom Spätherbst
1912, 's6vrs{1 darüber eiine unEenaue Nachr,icht besteht. Knapp vor'dem Au'sbruch
des Ersten We'ltkrieges sollen zwei Wan'dbeEehunEen ,ausgeführt worden 'sein;
die eine von einer SalzburEer Sei-lschaft (nach Mitteilung von Ka'spar Wieder
an den Verfas,ser), Alfred Horeschow,sky urrrd Frranz Ftreck warell am 30. Mai
1920 die wahrscheinlichen s'echsfen Begeher der ,,Baumgärtnerwa,nd", nach der
sie ihren ersten Ab,stieg über den Pfannl-Marischberger-Weg der Nor,dostwand 'aus-
führten (OAV-Jb. Reichenstein 1920/21)r damals wrrrde auch ein Ers'iei,gunEs-
büchlein hinterlegt, ,das virele Jahre hln'durch der Benützun"g freigerstanden ist.
Drei Jahre vorher hatte es einen neuen Nordwe,stwanclaufsiieg vom Sch'ulterisattel
des Oberen Nor,dwe,stwald;bandes Eegeben, den die Steyrer Berrgste,iger Franz
Tham, Karl Winzig uad S. Stippl am 15. Juli 1917 ausführten; dieser Wand-
aufstieg blieb bis heule sehr beachtlich; er wurde hauptsächlich desweEen ge-
wählt, um sich den ,,menschlichen Steigb,aum arn Baumgärtnerweg" zu ersparen.

Zwei Sommer dar,auf (17, AuEust 1919) Eab e,s den tödlichen Unfall Gustav
Jahns unrd Michael Ko.flers an der Großen'Odstein-Nordwestkante, Jahn war
damals 40 Jahre und 3 Monate alt (geboren 17. Mai 1879 in Wien) und. hatt,e'seit
Jahren an einem Herzleiden la,boriert, Denaoch durchstieg er kurz vor seinem
Leben,sende mit dem eben kenn'engelernten Michael Kofler in drei Stunden die
Hochtor-Nor'dwand (am Pfannl-Maischberger-Weg), um sich dabei mit se'i.nem
letzten Gefährten näher anzufreunden, Er war und bleibt ,,'der etregante Klett'erer"
und das vielbeachteüe,,Glückskind" (für den OAK) ; Michael Kofler stand im
40. Lebenrsjahr. Im gleichen Augr-lst 1919 war Edward Theodore Compton 70 Jahre
alt ,greworden"; der größte alpine Maler ,aller Zeiten irst damais jn volier RüstiEkeit
am Gipfel des Großgiocknens ge,stalden und sah dort die Farbensymphonie des
Sonnenuntergange,s um sich. Er skizzierte noch .die erhabene Weite und Schön-
heit, noch ei'nmal, wie schon so oft vorher, Aber es gab keine Vollendung mehr.
Arn 22, März 1921 erlosch das Leben für den einmaligen Meister der bergsteige-
rischen Landschaften4s). EiniEe Monate vorher (am 10. August 1920) verunglück-
ten die beiden Jungmänner der OAV-Sektion Reichenstein Heinrich Welker und
Franz Pachner tödlich im Sturm eines Gewitters am Zsi'gmondyweg der Reichen-

4?) Vgl. die beigestellte Anstiegsskizze, welche den historischen Durchstieg vom
Jahre 1912 (Oberes Nordwestwandband und die ,,Baumgärtnerwand) aufzeigt (OAZ
1915/137, Gfr. 1913/187), und daneben die heutige leichteste Aufstiegsmöglichkeii: Unteres
Nordwestwandband (oder Nordwestrampe)-Oberes Nordwestwandband-Nordostkanten-
band (: die Querung zur Nordostkante)-,,Admonter Schulter" (Westgratsattel) ; diese
Kombination in OAZ 1948115.

ae; MAV 1921124, Nachruf von Karl Blodig; AAZ ß21/85, Nachruf von Hans Wödl.
In der OAZ 1BB8/10 erschien Comptons erstes Aquarell für den Kiub (Zsigmondyhütte
mit Zwölferkofel) ; in der heutigen Klubkanzlei hängt dieses Bild als Wandschmuck, Eine
Wiedergabe ist in der AAZ 19031322 als Farbdruck erschienen. Es zeigt ebenso den
Zwölferkofel mit der einstigen Zsigmondyhütte.
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süein-Nordostwand, zu welcher sie ausgewichen waren, da der vorher gewählte
Nordwestwandaufstieg nicht getin'gen wollte (OÄZ t9201t76). Ein Jahr nach dem
Tod von E. T. Compton (am 11. Juni 1922) ist der volzügliche Oberösterreicher
Franz Tham (der zu den enEsten Erschli'eßern des Sengsengebirges zu rechnen
war) einem Herzschlag in der Hohen Dachstein-Südwand (arn Steinerweg. ober
dem ,,steinerband") erlegen. Er hatte ein ,schweres Hochgewilter mit Schneefall
und Steinschlag überstanden, nach dem er in den Armen des jhn beschützenden
Karl Winziq 'starrb (OAZ 19221154). Noch vor all dem (im Jahre 1921) reihten
Heinrich Menzinger und ein Gefährte die siebente oder achte BeEehung der
Reichensfein-Nordwestwand (der ,,Baumgärtnerwand") an (OAV-Reichenstein,
Jb. 1921/13, Tounenbericht) und nochmals Karl Winzig den Thamweg in der
Oberen Nordl,restwarld (2. BeEehung a1s Alleingeher) ; dann schlossen sich Wiener
BerEsteiger an (25. Juni 1922), welche die neunte Erkletterung der ,,Baum'gärtner-
warrd" ausführten (EmiI Holy, Robert Massauer, Karl Mücke und Engelbert
Schramek). Ihnen folgten nochrnals im Juni 1922 16 Bergsteiger an einem einzigen
Tag. Darunter waren Rudolf Reif unLd seine Frau Hedy Reif (wahrscheinlich erste
Frauentregehung der Oberen Nordwe'stwand) ; auch der beim Biumenpflücken an
d,er Preiner Wand'der Raxalpe verunglückte Siegfried Tenzer war dabei (1922),

doch hatte er nicht, die ,,Baumgärtnerwand" beEanEen, sondern für sie als Ers,atz

den leichten Ausweg über das auslaufende Obere Nordwestwandband um dle
Westkante herum aufgesucht. Auch der vom Buctr,steinmauerngrat nicht mehr
zurückgekommene Otto Friedmann und Karl Radolf (Gefährten von Guido Mayer)
sjnd im JrIi 1922 durch die Wand gestieEen, e,s bleibt jedoch unbekannt, welchen
Aufstie,g sie benützt haben as).

Im ens'ten Alleingang wurde di,e ,,Baumgärtnerwan'd" von Ludwig Magyar
im Spätsomm,er 1922 bewältigt,

Eine we'ite,re Wandbegehung (füLn:fter Aufstieg am Thamweg) i,st von Franz
Schmeidl und Rudolf Gontarski irn Spätherbst 1922 (nach ihr,er zweiten Begehung
des Reifweges in der H,aindlkarturm-Nor,dwand) ausgeführt worden, und nach
ihnen sollen Fritz Schick, Karla Schick und Erich Treßler u. a. die beiden We,g-
r'ichtungen benützt haben. Eines steht dabei fe'st: so viele Begehungen der
,,Baumgärtnerwand" und des Thamweges neben ihr erfolgten, es hatte dabei
niemand für den Auswe.g Interesse gezeigt, der schon von Unbekannten im Jahre
1920 be,schritten worden war (da e,s damals möglicherweirse Hin'dernisse in der
,,Baumgärbnerwand" gegeben hatte), Und dies war der Quer'galg gegen die Nold-
ostkante hinüber: die leichteste Möglichkeit, wenn man d,er nicht imrner an-
spr'echenden ,,Baumgär'tnerwan,d" entfliehen will - was es mehrmals Eegeben
hat. Und sonderbar - 

gerade diese Möglichkeit hatte Jakob Baumgärtner ganz
einwandfrei in seinem Tagesbericht (von der Be'gehun,g des Jahres 1912) auf-
gezeigt. Aber das war umsonst gew.esen. Auch für Adalbert Kautzky un'd Franz
Piekielko am 22. Juni 1922, die eine Woche vorher die zweite Begehung des
Kalbling-Südgrate's ausgeführt hatten (OAV-Reichenstein, Jb, Lg22l 17, 1 B, Touren-
beridtt).

Al,s das Jahr dem Spätherbst zueilte, am 23. September 1923, stürzte in der
Lugauer-Westwand Karl Winz,ig zu Tode, da ein Abseilhaken rricht Eehalten
hatte; er riß im Toderssturz seinen Freua,d von der Hochgolling-Nordwand, Rudolf
\Mag-ner, und Anni Eggermann mit in die Tiefe. Der Stifsjäger Ferd,i.nand Stein-
berEer und s,ein Brud,er waren d,ie Augenzeugen des Unglücks, das sich irn
fallenden Schnee und im Steinschlag genau um 17 Uhr ere'ignete (,,Bergsteiger"
1923157, AAZ ß231216).

Kurz nachher soll es auch den zweiten AlleinEeher für die Obere Nordwest-
wand Eegeben haben, dessen Name heute verEessen ist, Alles in allem wurde die
Reichenstein-Nordwe,stwand keine der be,sonderen Gesäuseklettereien, niemals

a8) Mitteilungen von Karl Hanns Richter an den Verfasser.
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eine Berühmtheit unter itrnen; letztrere,s traf für andere Ansliege zu: zuenst für
den Kalhling-Sridgrat, nach ihm für ,die Roßkuppe-Nordwerstkante (1925), di'e
Große Odste.in-Unrnittelbare-Nor'dwand (1928), d'iie Petern'schartenkopf-Nor,dwand
(1929), den Reichenstein-Nordostpfeiler (1929). Zu dieser Ze"it hatte rnan Eeruhsam
über die beriden großen Felswände des ReichenLsteins (di'e Nordostwand r:nd die
Noldwes,twand) den Schleier der Ver,gessenheit gezoEen.

Daran änderte auch nichts der an jedem Sarxst,aq ver'kehr,end,e ,,Ge,säuse-
Sportzug", eine Eiririchtung r6sr OBB-Direktion, die sich für'den Be,such der
Gesäuseberge höchst vor'teilhaft auswirkte und be,sonder,s ,den Wi,ener, St.-Pöltrner
und Waidhofner BerEste,igern zugute karn.

Auch die Eröffnung 'der Goferhütte auf 'der Hinteren Goferalm hatte für den
berqsteiEerischen Be'such 'der Wände am Reichenstein keine w,eseniliche Veränd,e-
rung Eebracht, obwohi sie nun einfacher und zei'tmäßig bess,e.r zu err'eichen waren.
Die einmal üblichen Zugänge (von Gs'taterbo,den oder von dd,mont in der Nacht)
Eehörten der VerganEenheit al. Rund fünf Jahre vor dem Eröffnurr-*gstag (9. Jrni
1929) soll - soweit eine s,ichere UberliefemnE besteht - 

,fls1 sehr be,deutende
Nordwesfkamin erstmals erklette,rt wor,de.n sein, wobei rnLan das Obere Nord-
westwandband für den Zustieg zum Kamin benützte. Die Errs,lbeEeher dieses
Anstieges bli.eben ulbekannt; marr rsagt von ihnen, sie hätten,ar.ls jagdrechtl,ichen
Grüaden die Verborgenheit vorgezoEen, seien ,durch ,den Karnin nur aufwärts-
geklettert, weil sie .vollkommen vom JäEerper,sonal d,es Stiftes Adrnont umstell.t
Eewesen wären, Auch am Oberen Nordwestwand,band unrd in de,r Wild,scharte
hätten si'ch damals die Auffan'gposten be,fund,en.

*

Als die Untere Nor,d,westwand (au:s ,der Nähe der Witrdscharte) von Hans
I{aser und Ludwig Flemisch am 30, Mai 1926 erstmatrs erklettert wurde, stald die
Goferhütte noch nicht. Damals war, in sehr regem Bemühen um neue Auistiege
in den Gesäusebergen, eine enge Freundes,grupp.e von der Jungmann'schaft der
OAV-Sekti'on ,,Aüstria" rnehrfach erfolgreich tätig, wotrei schon zeitlich im Früh-
soürmer zwei derartige Neuaufstie,ge ausgeführ't wurden: die emte BeEehung des
Zinödl-Nor,dwestgr,ates ,am 15. Mai 1926 durch Hans Kaser, Josef Proke,sch und
Hans Slezak, eine Woche darauf (a'rn24. Mai 1926) die erste Begehung der Riffel-
Nordschlucht, wieder von Hals Kaser, Hans Slezak, Frarrz Slezak, Josef Prokesch
und Eduard Schmid. Darauf folgte soforrt ,d,ire Ersteigung ,der Reichenrste,in-Untere-
Nordwestwand. Damit wurde die Be'gehung der Eersamten Bergflanke, vom Wand-
fuß angefangen bis zum Ober.en Nordwestwan'dband, ermög1icht, nicht besonders
schwierig, dabei ,eilfach und schön, Als Aussti,eg wurde die ,,Baurngärtnerwand"
bis zur ,,Admont'er Scharte" hinauif gewählt, Wie ,erwartet, hatle der Aufstieg
keine Probl'eme Eeboten. Es gab nlrnrnehr einen ,Eeradeiaufenden Durchstieg' in
der höchsten Felswand ders Reichen-steins, doch hatte auch er nicht vermocht, eine
erhebliche Zunahme der Intere,ssenten für'die Wand zu erziel,en. Ihre b'isheriEe
Ruhestellung wrnde nicht verdrängt 50). Weiterhin Eesellte sich zum rmnrnehri.gen
Kaserweg ,ein neuer Parallelaufsti'eg, welchen Kurt Reifschleider und Johannes
Pany,erstm,als am 30, August 1932 begangen haben. Kurz darauf (am 1, Septem-
ber 1932) wurd,e ein neuer Durchstieg direkt bis zur ,,Baurngärtnerwanrd," (und
mit größeren Schwler,igkeiüen versehen) gefunden, was wieder Kurt. Reifschneider

50) Zweite Begehung des Kaserweges in der Unteren Nordwestwand H. Peterka
(im Alleingang), 16. Mai 1929; nicht mit anschließender Begehung der ,,Baumgärtner-
wand", sondern des Nordostkantenquerganges, den H. Peterka bereits vorher zweimal
(am 30. September 1925 als sicherlicher Zweitbegeher und am. 30. September 1926 noch-
mals) beschritten hatte.

Erster Abstieg am Kaserweg in der Unteren Nordwestwand H. Peterka, 14. Septem-
ber 1943 (OAZ 1948119).
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Lind Karl dugust Zahlbruckner Eetan habenst). Zwei Jahre früher (im Winter,
am 2L Jänrner 1930) betätigiten sich Fritz Ftrerrmann, Franz Schaffer und Eduard
Bruckner an der Reichenstein-Westkante aurs der winterlichen Wi'ldscharte herauf ;

sie kamen dabei in große Nähe des auslaufenden Ober.en Nordwestwandbandes
(und de,s Westgrattürmchens), mußLen jedoch, durch die herr,schende Kälte und
die Kürze des Tages bedin:gt, das Vorhaben aufgeben und in dLer Dunkelheit zur
Goferhütte zurückkehren. Im Herbst des gleichen Jahre's (dem 28. September
1930), hatte ihr Gefährte Hubert Peterka einen an'deren (n'unrnehr nordflanki,gen)
Aufstieg beg'onnen, hatte,dabei aber ebenfalls nicht das Westgr'atttirmchen direkt
und: auch nicht die obersten Westkantenaufbauien üb,ers,teiEen können. ErSt viele
Jalrre später hatten sich Sepp Brunhuiber unrd Konrad Abl b'ei der ersten Winter-
überschreitung ,des Reichensteins unrrr-ittelb,ar an der Wes'tkarrte zur Wildscharte
hinabEeseilt (29. März 1946), was sehr abenteuerlich verlief. Imrnerhin darf mit
diersen d,rei WeslkantenbeEehungen (1930, 1946) die Enschli;eßung des Geländes
als vollendet gelten; eine perfekte' Lösung hat es allerdinEs nicht geEeben
(,,BerEwelt" 1948, 21. Heft/l).

Drei Jahre nach dem Bestürnren der We'stkan'tre, am 6. Juni 1933 (OAZ
19341231), haben Hubert Peterka, Paula Dürnber'ger und Leopotrd Bralkowsky
zum ersten Male ein auffallende's Band in; der vorderen (unteren) Nordwestwaad
aufge'sucrrlt und; stiegen von ihm üb,er einen flachen Plaltenbau er'stmals unrd direkt
zur Oberen Nordwestwand a'uf, was sehr einfach un'd re'ibunEslos ,g:elang. Damit
hatte ,sich ein Au,fstieg herauskristallisiert, der raschest al's de,r leichteste in der
Nordwestwanrd anges,ehen wurde, zweifellos eine wichtiEe Erkenntni,s, dra es

bereits ein halbe's Dutzend anderer Aufstie'ge in der Eleictr,en Wandfläche gab 5').

Um die Bedeutung,des Unteren Nordwestwandband:es weiterhin zu betonen,
wurde al i,hm eine Varirante durch Hubert Peterka am 15. September 1943 durch-

Eeführt, die von ihm (ob der EiEenheit über dem Band) al,s Nordwestrampe
bezeich,net wurde (AAZ ß4/18). Zwischen dem OrirEinalaufs'Lieg von Jakob Baum-
gärtner un:d seinen Gefährüerr (1912) bis rum Entdecken des Unteren Nordwest-
wandbandes (1933) waren 21 Jahre verstrichen'. Am Tag des ersten Aufstieges
übe,r das Untere Nordwe's,twaldband hatte man'dieses nur bis mr Einmündrm'g in
das Ob,ere Nord'r,vestwandband begangen, da die berstehende Schneelage und
das Schtechtraretter keine alderwärfigen Möglichkeiten zuließen53). Vom ersten

51) Jb. BGiOTK 1929-ß3463 mit einer stark überhöhten Anstiegsskizze von Otto
Brandhuber; daran ist der Thamweg dem Reifschneideranstieg ideell zugedacht, Es wird
nicht das ,,Admonter Horn", sondern richtig die ,,Admonter Schulter" erreicht. Der Baum-
gärtnerweg ist gleichartig verzeichnet. Es muß richtig heißen Oberes Nordwestwandband
(nicht falsch,,Nordostwandband") ; der Vorname von Flemisch ist Ludwig (nicht,,B.").
Der'Thamweg zweigt vom Baumgärtnerweg ab (nicht wie aufgezeigt umgekehrt),

Zweite Begehung H. Peterka, 16. September 19ß (A^Z 1943i 1B).
52) Unteres Nordwestwandband: Zweile Begehung H. Peterka, 16. September 1943

(als erster Abstieg). Dritte Begehung (zweiter Aufstieg) H. Peterka, 17. September 1943.
Vierte Begehung (dritter Aufstieg) H. Peterka, Paula Hoschna und F. Proksch, 27. J:uni
1948. Fünfte Begehung H. Lebel und V. Krejci,27, Juni 1948. Sechste Begehung
F. Fasching und A. Holzkorn, 27. J:lr'i 1948.

ss) Die Aufstiegsrichtung über das Untere Nordwestwandband ist in der beigestellten
Anstiegsskizze dargestellt; die später begangene Nordwestrampe ist als Variante dazu
aufzufassen.

Nordostkantenquergang: Erster Abstieg H. Peterka und E. Brauner, 11. Oktober
1930. Zweiter Abstieg H. Peterka, 14. September 1943 (AAZ 1948i 19).

Frste Winterbegehung (als Abstieg) H. Nigmann und O. Warta, 14. Jänner 1940,
nach der ersten \Minterbegehung des Pfaml-Maischberger-Weges in der Nordostrvand
am 11. und 12. Jänner 1948 mit dem Ausstieg zur Reichensteinscharte und zur Ostwand
(,,Fels und Firn" 1948, IV-VI/B).

Obere Nordwestwand (Thamweg) : Erster Abstieg S. Eitzenberger und F. Panhuber,
6. Juli 1931.

Nordwestkamin: Erster Abstieg H. Peterka, 16. Juli 1943.

Obere Nordwestwand (mit dem Oberen Nordwestwandband) : Erste Winterbegehung
W. Lindenbach, 19, Februar 1935 (ob Baumgärtnerweg oder Thamweg ist unbekannt).

www.al
pin

wiki
.at



-148-
Reichenslein vom Nordwesten (über der Hinteren Goferschütt)

mit dem histodschen und dem leichtesten Nordwestwandaufstieg

I: Reichenstein, 2247 rJr, 1l:,,Admonier Horn" (lve stgrats chulie r) , 2184m, iII:
Wildscharte, 1903 m, a - ,,Admonter Schulter" (Westgratsattel), b : Nordostkanten-
schartl (an der Nordostkante).

A: Nordostkante (einfassend die gesamte Nordwestwand), ist die Trenniinie gegen
die Nordostwand, B: Nordostkantensattel, 1939m {zwischen Hinterer Goferschütt und
Langgriesgraben) : Elnstieg zum oberen Nordwestwandband, c: große Schuttrinne
über der Hinteren Goferschütt {Zustieg von der Goferhütte zum Nordostkantensattell
H. Heß, 1884i heute gebräuchlicher Zugang zur Oberen Nordwestwand, zur Nordostkante,
Nordostwand, Nordostverschneidung und zum Nordostpfeiler).

X : Westgrattürmchen (Austauf des Oberen Nordwestwandbandes, O: Hinterste
Goferschütt, etwa 1620 m.
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1 : Oberes Nordwestwandband und Obere Nordwestwand: J. Baumgärtner, F. Wolf
und F. Handschur, 1912; Einstieg bei 1939 m; + : großer Plattenschul3 (,,Schiefes Platten-
dach") ; | : Beginn des Oberen Nordwestwandbandes; O O : Schulter am Oberen Nord-
rvestwandband (wo erstmals das Westgrattürmchen sichtbar wird; darüber die ,,Baum-
gärtnerwand" IX X] mit dem Ausstieg zur ,,Admonter Schulter [a]).

1 a : Auslaufendes Oberes Nordwestwandband zum Westgral (OAZ 19151I37)'

2 : Unteres Nordwestwandband: H. Peterka, Paula Dürnberger und L. Brankowsky,
1933 (lieqt steil unter dem Oberen Nordwestwandband); Einstieg bei 1695m (Geröll-
rinne zur Schuttrampe * *; lange Iiegender Firn), darüber eine welthin sichtbare, glatte
Steilwand, die von der Nordwestrampe (3) schräg durchzogen ist, I Q (D : schmaler

Rücken gegen den Nordwestkamin und zum Oberen Nordwestwandband (bei der scharfen

Umwinkelung der Aufstiegsrichtung ist ein sicherer Griffhaken angebrachtl). (AAZ
ß34231 mit Foto.)

2 a : Nordostkantenband: Unbekannte 1920; Abweichung unter der ,,Baumgärtner-
wand" (X X) zum Nordostkantenschartl (bei der einzigen Steilstelle ist ein Griffhaken
eingeschlagen; auch ,,Nordostkantenquerung" geheißen; Auslauf an den Rasenstufen
gegen die ,,Admonter Schuiter" [a]), (Besonders OAZ 1948119.)

3: Nordwestrampe: H. Peterka, Igß (ALZ ß48118) ; Ausstieg am schmalen Platten-
rücken zum Oberen Nordwestwandband.

Rechte \Mandeinfassung

Westkante (D) direkt aus der Wildscharte (III) empor.
Wildscharte (im Nordanstieg von der Hintersten Goferschütt ab 1620m mit 2B3m

Anstiegshöhe) : H, Heß, O. Nafe, C. Hofmann, A. Heinzel und V. Beutel, 1BB5 (OAZ
1885/85).

Westgrat (an der Südwesteinfassung zum Auslauf des Oberen Nordwestwand-
bandes bei 1 a): F. Herrmann, F, Schaffer und E. Bruckner, Jänner 1930.

Westkante (vom Spitzturm beim Auslauf des Oberen Nordwestwandbandes bei 1 a

gegen das Admonter Horn II): H.'Peterka, September 1930 (im Aufstiegsversuch und
gleichem Abstieg) ; S. Brunhuber und K. Abl, März 1946 mit Abseiien bis zur Wildscharte
(,,Bergwelt" 1948121, Heft 1).

Neuanstiege der llaupterschließung (nicht elngezeichnet)

Obere Nordwestwand, neuer Aufstieg : 11tu-*un F. Tham, R. Winzig und
S. Stippl, 1917; Einstieg vom Oberen Nordwestwandband (bei OO), Ausstieg zur
,,Admonter Sdruiter" (a).

Nordwestkamin: Unbekannte, etwa 1924 (AAZ 1948/18) ; Einstieg am Oberen Nord-
westwandband, Ausstieg gemeinsam mit 2 a gegen das Nordostkantenschartl oder direkt
zur ,,Admonter Schulter" a, wenn das Nordostkantenband (2 a) überquert wird.

Untere (mittlere) Nordwestwand: H. Kaser und L. Flemisch, 1926 (UAV, ,,Austria-
Nachrichten" 1926,7. Heft, 7, 14) ; Aussiieg am Oberen Nordwestwandband, rechts vom
Nordwestkamin.

Untere (mittiere) Nordwestwand, neuer Aufstieg: K. Reifschneider und J. Pany,
1932, auch Variante dazu im direkten Anstieg: K. Reifschneider und K. A. Zählbruckner,
1932; Beginn in einer Verzweigung vom Kaserweg, Ausstieg einerseits gegen den Nord-
westkamin am Oberen Nordwestwandband mit dem Kaserweg, anderseits direkt zum Fuß
der ,,Baumgärtnerwand" (bei ! O). (1. Jb. BG/OTK 1929-1934162, ATZ 1933/34, MAV
1s321278.)

Obere Nordwestwand, neuer Aufstieg: W. Lindenbach und Grete Pesendorfer, 1935;
Einstieg am Nordostkantenband (2 a) links der ,,Baumgärtnerwand", Ausstieg bei der
,,Admonter Schulter" (a).

Für alle nicht eingezeichneten Anstiege, Varianten dazu, auch für Varianten an den
eingezeichneten Durchstiegen ist der Gesäuseführer zuständig!
Skizze nach einem tr'oto yon Ilubert ?eterka.
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Anstie,g über das Untere Nordwestwandband bis zu dem über,die Nordwestrampe
verstrichen weitere zehn Jahre 5a).

Nachweis der Quellen

(1) : Ersdließung der Ostalpen, 1. Band/384 (Heinrich Heß in der Abschnitts-
behandlung).

(2) : Jahrbuch des Steirischen Gebirgsvereins 1873/41, besonders Seite 54.
(3) : Jahrbuch des OTK lB77/199.
(4) : Touristische Blätter 1878/399.

$) : aAz 187e1145.
(6) : OAZ ß84154.
(7) : AM. ß84120s.

Weiters jene Literatur, die in den Zeilen der Gesamtarbeit eingesetzt ist. OAZ :
Osterreichische Alpenzeitung, MAV : Mitteilungen des Deutschen und Osterreichischen
Alpenvereins, EO I: Erschließung der Ostalpen, 1. Band (1893), OTK: Osterreichischer
Touristenklub, OAV - Osterreichischer Alpenverein, Gfr. : Gebirgsfreund, Jb. : Jahres-
bericht, BG : Bergsteigergruppe/Osterreichischer Touristenkiub, OGV : 'Osterreichischer

Gebirgsverein (nunmehr' eine OAV-Sektion).
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